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Wie üblich veröffentlichen wir im 
Nachgang zum Messe-Textbericht im 
Heft 10/73 heute die Bilder der Neu­
heiten. Diese Gelegenheit nehmen wir 
gleichzeitig zum Anlaß, einige Ge­
danken, die uns beim Messe­
Rundgang wieder einmal kamen und 
auch in vielen Leserzuschriften 
immer wieder auftauchen, zu äußern. 
Da ist zunächst die Diskussion um die 
Modelltreue und Ausführung der 
Gebäudemodelle. Wie viele Leser 
vertreten auch wir die Ansicht, daß 
man nur noch die Mamos-Modelle 
(vorm. Auhagen-Modelle) akzeptieren 
kann. Nur sie entsprechen etwa noch 
den Anforderungen, die man heute im 
Vergleich mit ausländischen Erzeug­
nissen dieser Art stellen muß. Die 
Entwicklungen des VEB Modell­
spielwaren Köthen (TeMos) sind auf 
einem Stand stehengeblieben, wie er 
vor zehn Jahren üblich war, wenn sie 
nicht demgegenüber sogar noch zu­
rückgeblieben sind. Auch die VERC­
Erzeugnisse können keineswegs den 
Modelleisenbahner voll befriedigen, 
wenn man dort auch zur Vollplaste­
Ausführung übergegangen ist. 
Ganz ähnlich ist die Situation auf dem 
Gebiet "Signale". Hier sollte sich der 
Hersteller unbedingt bald einmal 
einen anderen, vor allem kleineren 
Antrieb einfallen lassen. Betrachtet 
man erst die Entwicklung der Fi­
guren, so ist diese völlig unzureichend. 
Seit Jahren wurde ja auch schließlich 
keine einzige neue Figur heraus­
gebracht. 
Ein ganz heißes Eisen sind auch die 
Straßenfahrzeug-Miniaturen des 
VEB Modell- und Plastspielwaren­
kombinat Annaberg-Buchholz, wel­
che häufig kritisiert werden. Dabei 
geht es einmal um die schlechter 
gewordene Qualität, dann hat man 
kein Verständnis dafür, daß dieser 
Hersteller gute Modelle aus seinem 
Sortiment herauszog (z. B. die Feuer­
lösch-Fahrzeuge u. a. m.) und schließ­
lich ist man auch keineswegs mit der 
Anzahl und mit der Vorbildauswahl 
der letzten Neuentwicklungen ein­
verstanden. Ohne gutes, vorbild­
gerechtes Zubehör kann man keine 
Modellbahnanlage aufbauen! 
Das muß einmal kritisch ausge­
sprochen werden. Desorgt werden wir 
immer wieder gefragt, ob bei PIKO 
etwa die Absicht bestünde, die Pro­
duktion von N-Erzeugnissen auf­
zugeben. HO-Anhänger schreiben 
uns, je nach Temperament ironisch 
oder sachlich, ob denn das an­
gekündigte neue HO-Triebfahr­
zeugmodell nicht wiederum ein aus­
ländisches Vorbild habe. Der Kom­
binatsdirektor Übelhör versicherte 
uns auf der Messe, daß es in N laufend 
weitergehen werde, und wir wissen 
genau, daß die HO-Neuheit eine 
D R-Schlepptenderlokomotive sein 
wird, auf welche viele Modelleisen­
bahner lange warten. 
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Unsere Bildnachlese 
zur Leipziger Herbstmesse 1973, 
verbunden mit einigen Gedanken 
zum Modellbahnangebot 

Tng.-Ök. HELMUT KÖHLBERGER 

Blld l Zwei neue Var•anren des PIK0.1hebwagens VT 35 (HO). hler als Triebwagen M 140 der 
CSD (links) und als VT 70.9 der DB (rechls) 

Bild 2 Das sind zwei HO·Modelle aus dem komplcrrcn PIKO· Wagenzug der DR·Modcmlsie­
runsswagen. links der D-Wagen, redlrs der J •• KJasse-CA·) Wagen 

81ld .1 Das \'ERO Em •u11ms .. Ft'lds,·hcune". em Plii>W ß11usarz m TT 
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Unsere 

Bildnachlese 

zur 

Leipziger 

Herbstmesse 1973 
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Bild 4 Auch diese beiden Dorfhäuser mit Schin­
deldach in Nenngröße N kommen von VERO 

Bild 5 Ebenfalls in N ist dieses Gasthaus mit 
Nebengebäude gehalten. Hersteller: VERO 

Bild 6 Der VEB Modellspielwaren Marienberg 
hat diese Kleinstadtkirche als Plaste-Bausatz neu 
im Sortiment. Maßstab 1:100 

Bild 7 Für HO ist dieser Geräteschuppen für 
Rottenarbeiter gedacht, Ausführung in Ge­
mischtbauweise, Hersteller VEB Modellspielwa. 
ren Köthen 

DER MODELLEISENBAHNER 111'73 



BJJd J J Der VEB ModeJJspJelwat'<'n Halle kam nneh langer Ptwse wieder einmal""' Neuheuen 
zur Messe: H1er sind "5 l'in Gleissperrsignal (links) und ein Abdruck;ignaJ (rechts). beide m Tr 
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Bild 8 Ebenfalls aus Köthen kommr noch dieses 
HO.Srellwerk •. Klein. Waldau"' 

Bild 9 In TT brachte derselbe Herstellerbetrieb 
das Empfangsgebäude .. Pelcrsroda" neu heraus. 
Ausführung wtealle Erzeugrussedieses Herstellers 
m Gerrusehrbauweise 

Bild 10 Für die Nenngr6/k N tsr dJeser zwei. 
ständige Dampflokschuppen gedacht, Hersteller 
1st wiederum der VEB Modellspielwaren Körhen 

Btld 12 SehJJeßJJeh noch das lange erwartete 
zweiflügelige Formhauptsignal für TT vom selben 
Hersteller 

Fotos: Pressestelle VVB Spielwaren 
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HERBERT KALKOFEN I FRIEDBERT FISCHER 

Aller guten Dinge sind . . . vier! 
Nochmals zum Thema: 
Elektronik im Modelleisenbahnbau 

Wir möchten t!inen Blinklichtgeber vorstellen, der relativ 
einfach in seinem Aufbau ist und aus handelsüblichen 
Bauelementen aufgebaut werden kann. 
Gegenüber clen bisher in dieser Fachzeitschrift ver­
öffentlichten Schaltungen (s. Hefte 2/66, 11171, 2{73) hat 
dieser Blinklichtgeber folgende Vorteile: 

- Möglichkeit der Ansehaltung einer beliebigen Last 
durch Verwendung eines Relais im Emitterstromkreis 
des dritten Transistors anstelle der sonst begrenzten 
Zahl von Kleinstglühlampen (1-2). 

- Bei Verwendung eines Relais mit mehreren Kontakt-

Bild I 

8Jid 2 

}h/.1 I 
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paaren können mehrere Stromkreise gleichzeitig ge­
schaltet werden. 

- Möglichkeit der Veränderung der Blinkfrequenz in 
bestimmten Grenzen. 

- Stromversorgung durch Batterie, dadurch Wegfall 
einer zusätzlichen Siebung bzw. Anschaffung eines 
zusätzlichen Niedervolt-Netzgerätes. 

Der Blinklichtgeber (Bild 1) besteht aus einem Multi­
vibrator, dessen Tastverhältnis durch die Einstellregler 
R1 und R2 verändert werden kann. Entsprechend der 
eingestellten Blinkfrequenz wird der Transistor Ta, in 
dessen Emitterstromkreis das Relais liegt, geöffnet bzw. 
gesperrt. Die Diode Da liegt parallel zum Relais (Polung 
beachten!) und dient als Schutzdio~e für Ta zur Ableitung 
des Relaisrückstromes beim Abfallen des Relais. 
Der Aufbau des Blinklichtgebers erfolgt in gedruckter 
Schaltung auf einer kupferkaschierten Platte von 
60 x 95 mm (Bilder 2 und 3). 
Auf einen gedrängten Aufbau wurde verzichtet. 
Der Ein-/Ausschalterund die Spannungsquelle werden 
über entsprechende Zuleitungen angeschlossen. Das 
Relais sollte nach Möglichkeit gekapselt sein, um ein 
Verstauben der Kontakte zu vermeiden. 
An Bauelementen werden benötigt: 

R, 
R: 
R:J, R• 
R~ 
Rs 
c, 
c2 
T 1, T 2 

T3 

• Einstellregler 5 kO 
• Einstellregler 50 kO 
= Schichtwiderstand 1,5· · · 2 kO 1/10 W 
= Schichtwiderstand 500 n 1/10 w 
= Schichtwiderstand I kO 1/ 10 W 
= Elko 500 pF/6 V 
= Elko 100 pF/6 V 
= Transistor GC - 115, GC - 116 oder 

Bastlertransistor /3 > 30 
= Transistor GC - 120 bis GC 123 oder 

Bastlertransistor /3 > 30 
= Germaniumdiode GY - 100 o. ähnlich 
= Relais für eine Betriebsspannung bis 6 V und 

Anzugstrom nicht größer als 50 mA. 

Dieser Forderung entsprechen die im Handel er­
hältlichen ungarischen Subminiaturrelais für vier und 
sechs Volt, das GBR - 3016 Volt, polarisierte Tele­
grafenrelais bzw. kleine Rund- bzw. Flachrelais ent­
sprechenden Typs. 
Mit den angeführten Bauelementen kann eine Anzugszeit 
zwischen 0,1 und 3,6 s, sowie eine Abfallzeit zwischen 0,5 
und 2,3 s stufenlos eingestellt werden. Vertauschtman Ra 
und R2, so ergeben sich Anzugszeiten zwischen 0,3 und 
15 Sekunden und Abfallzeiten zwischen 0,2 und 3 Se­
kunden. Die Schaltung wurde ausgelegt für eine Be­
triebsspannung von neun Volt. Die Stromaufnahme liegt 
zwischen 50 bis 100 mA (abhängig vom Relaistyp). 
Im Mustergerät fand das ungarische Subminiaturrelais 
112/A (3 V, 67 mA) Verwendung (ungünstig, da dieses 
Relais eine relativ hohe Stromaufnahme hat). 
Die Schaltung arbeitete noch sicher bis 6 V. Die bei 
langen Anzugszeiten (3 s) auftretende Erwärmung von T 3 
muß durch einen Kühlkörper oder eine Kühlschelle 
abgeleitet werden. Die Schaltung arbeitet auch noch 
stabil bei 4,5 V Betriebsspannung, wenn die Rück­
stellfeder des Relais etwas gereckt wird. Dabei ist 
allerdings Vorsicht geboten, da unter Umständen der 
Kontaktdruck des Relais geringer wird. Die Strom­
aufnahme bei 4,5 V sinkt dann unter 60 mA und ge­
währleistet einen ökonomischen Betrieb. 
Wir wünschen viel Erfolg beim Nachbau. 

DER MODELLEISENBAHNER llnJ 



Eine "Sesam-öffne-dich"· 
Modellbahnanlage 

111/d I Rt>cllt d<'ttllldl t>rkl'lllll man da~ Konsrruktlonsprinzip 
<l<'r t< lstcnantage. clll Anlaql'lllt'll Ist bereits aus dem Kisten­
rtrltmc>n IIC'rOILSf)C'ZOf)Cil. 

111/rt 2 Dieses .,l..u/tl>lld .. zl'lfJl die tertia zusammenpese tzte An­
tnqe (9n cm X 130 cm) und qlt>t qteicllzeitl(l einen Oberblick 
1/ht'r die Cl<'ls/illtrung. 

lltltl 3 II/ Ha(lenau !'Oll rf<'r Seite aus aesehen. Im Vorder ­
qrund Pin unh<'S<'hrankter WrqUberaana. 

n~.H MOOELI..EISENBAIIN~;R II 1913 

Vor einem steht eine Kiste. 93 cm X iO cm Y 22 cm 
groß. Ofrnet man sie. so erweist sich ihr Inhnll als eine 
interessante Schmalspuranlage unseres Lesers J. Pocke 
aus Leipzig. l\Ian muß nur die beiden im Kistenrah­
men durch Vorslecker gehaltenen Teilplatten heraus­
nehmen und zusammenstecken, dann ist die Anlage in 
kur~er Zeit betriebsfähig. 

Die Gleise. 11 Weichen, eine Drehscheibe und II Ent­
kuppelstellen sind sümllich Eigenbau. Der Fnhn~eug­
pnrl; stammt jedoch aus der (inzwischen l eider ausge­
laurcnen) früheren Herr-Produktion. 

Die Steuerung der Anlage geschieht von t'inem klei­
nt'n nur dc1· Anlngcnplatle montierten Schallpult aus. 
Zwischen den beiden Endbahnhöfen ist ein im Tun­
nel bC'rindliches verdecktes Ausweichgleis angelegt, wo­
clurdl <'in abwechslungsrcidler Fahrbetrieb ermöglicht 
wird. Die Anlage knnn auch über ein Vorsatzstück 1 in 
eine große lieimanlage! mit einbezogen werden. Übri­
gens wurde diese Schmalspurbahn als ,.Familicnobjekt·• 
gcbaul. 

I Sh'IH lldl II 1972. Rti<i<lll~l 

I StPhf' llf'fl :; 1972. s 133113~ 
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Eine "Sesam-öffne-dich"­
Modellbahnanlage 

Bild 4 Blick auf das .. Hocltland" mit 
llergtc<irts faltrendem Zug. Recllts im 
Bild die als Cellincleei,tsclmltt mit 
ßrii~kl' gcnarllle Tunnell'infnllrt. 

Hllc15 Em Hl'gclspur·G-Wagen tvil'd 
gel·cule 111 tllls f'llbrik-J\nschlußgleis 
r1e:oyeu. 

Hilcl G I m obel'en Bahnllof stc•/11 <'in 
f'I'I'SOIII'II:Il{J ZILI' Abfa/11'/ bereit. 

Fotos: J. r-ockE'. I.eip;,ig 
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KLAUS BECKER I MANFRED VOLLMAR, Gräfenroda 

Aus dem Leben der Arbeitsgemeinschaft 4/8 Gräfenroda 

Nachstehender Beitragerrang in unserem Wettbewerbanläßlich der X. Weltfestspiele der 
Jugend und Studenten den ersten Preis. 

Wir wollen mit unserem Artikel etwas über Leben und 
Entwicklung einer relativ jungen Arbeitsgemeinschaft 
schildern und zugleich zur Diskussion anregen. 
Gräfenroda ist ein Ort mit ungefähr 4500 Einwohnern. Es 
liegt in Thüringen an der Bahnstrecke Erfurt-Meiningen 
(Kursbuchnummer 620). Außerdem zweigt hier die 
Nebenbahn in Richtung Ohrdruf-Gotha (Kursbuch­
nummer 614) ab. Diese Strecke erlangte gerade kürzlich 
durch die Oberbauerneuerung im Brandleitetunnel 
wieder eine besondere Bedeutung. 
Obwohl die Eisenbahn viel zur Erschließung unserer 
Gegend und zum Aufschwung der heimischen Industrie 
beigetragen hat, wurde doch hier der Modellbahn bisher 
recht wenig Bedeutung beigemessen. 
Anläßlich einer Hobby-Ausstellung im Jahre 1969 trafen 
sich zufällig drei Modellbahnfreunde. Sie entschlossen 
sich, eine "Interessengemeinschaft" zu gründen. Nun ist 
es ja von der Idee bis zu ihrer Ausführung ein recht weiter 
Weg, denn schon traten die ersten Probleme auf. Erstens 
fehlte der nötige Raum und zweitens das Geld. Nach 
längerem Suchen fand sich eine dem Verfall preis­
gegebene Sattlerwerkstatt Daraus entstand in etwa 600 
Aufbaustunden unter Mitwirkung vieler Helfer unser 
erster Arbeitsraum. Die gute Zusammenarbeit mit einer 
Volkskorrespondentin machte uns in der Öffentlichkeit 
bekannt. Daraufhin bekamen wir eine gute Unter­
stützung vom Klubhaus des VEB Kombinat Chemie­
anlagenbau Erfurt - Rudisleben in Form von Modell­
bahnmaterial, welches der Grundstock für unsere Arbeit 
wurde. Zugleich kamen neue Mitglieder zur Arbeits­
gemeinschaft. 
Im Juni 1970 konnte die Einweihung des Arbeitsraumes 
stattfinden. Aus diesem Anlaß bekamen wir kleine 
Spenden vom Dorfklub, dem wir uns als Inter­
essengemeinschaft anschlossen, sowie auch von einigen 
Betrieben unseres Ortes. Mit diesem Geld kamen wir 
natürlich nicht weit. Deshalb zahlten die Mitglieder 
freiwillig Beiträge, ja zeitweilig sogar Kredite. So wurde 
dann mit dem Bau angefangen, und zwar mit einem 
Mißerfolg, denn zur 100-Jahr-Feier des VEB Glaswerk 
Gräfenroda sollten wir ein Modell des neuzubauenden 
Anschi ußgleises anfertigen. Dieses Funktionsmodell 
wurde aber nie fertig. Es scheiterte einfach an unserer 
Unerfahrenheit. Wir ließen jedoch den Mut nicht sinken 
und verwendeten die Platte für unsere erste Gemein­
schaftsanlage. Unsere fin anzielle Grundlage verbesserte 
sich etwas durch die Aufnahme einiger Schüler der POS 
Gräfenroda. Damit kamen aber auch neue Probleme auf 
uns zu, denn der Raum wurde zu klein, und oft reichte 
auch unser Wissen nicht aus. Aber auch das zusätzliche 
Geld war schnell verbraucht. Kurz gesagt, wir rutschten 
in eine Krise hinein, die fast zur Auflösung der Gemein­
schaft geführt hätte. Doch Modelleisenbahner haben 
bekanntlich Ideen. So entschlossen wir uns, Anlagen für 
die Bevölkerung zu bauen. Zusehends ging es wieder 
aufwärts, und wir konnten dabei auch viele neue 
Kenntnisse und Fertigkeiten gewinnen. Durch unsere seit 
über 20 Jahren treuen Leser der Fachzeitschrift ,.Der 
Modelleisenbahner" erfuhren wir schließlich vom 
DER MODELLEISENBAHNER llnJ 

Bestehen des DMV. Sie informierten uns auch über die 
im Dezember 1971 stattfindende ModellbahnausstelJung 
in Saalfeld. Eine Exkursion mit allen Mitgliedern brachte 
uns die Einsicht, daß wir, auf uns allein gestellt, kaum 
weiterkommen konnten. So entschlossen wir uns dort, die 
Zusammenarbeit mit dem DMV zu suchen. Wir führten 
ein Gespräch mit dem Leiter der AG .,Saalebahn", dem 
Präsidiumsmitglied Jahr. Dieses Gespräch war dann der 
letzte Anstoß zum Beitritt in den DMV. Die Formalitäten 
erledigten sich recht schnell, so daß wir am 2. Februar 
1972 die Gründungsversammlung der AG 4/8 durch­
führen konnten. Anwesend ware:1 neben Förderern der 
AG auch zwei Vertreter des Bezirksvorstands Erfurt. 
Der dann einsetzende laufende Mitgliederzuwachs zwang 
uns dazu, die Raumfrage neu zu lösen. Zwei Varianten 
standen zur Auswahl: Entweder Umzug in große Ge­
werberäume, Mietkosten 105,- M oder wieder neues 
Bauen, Mietkosten 25,- M. 
Schweren Herzens fiel die Entscheidung für das Bauen. 
So mußte ein ehemaliger Stall zu einem Arbeitsraum 
umgebaut werden. 
An dieser Stelle müssen wir der Besitzerin der Räume, 
F1·au Clara Lorenz, ganz besonders danken, denn hätte 
sie nicht die Finanzierung des Baumaterials über­
nommen, wäre uns der Ausbau unmöglich gewesen. So 
wurden wir wieder zu Maurern, Zimmerleuten, Elek­
trikern, Schlossern und Malern, ohne daß einer von uns 
jemals einen dieser Berufe erlernt hatte. Zwischendurch 
fand aber auch im Ort die .,Messe der Meister von 
Morgen" statt, wo wir erstmalig mit einigen Exponaten 
an die Öffentlichkeit traten und großen Anklang fanden. 
Kurzfristig bekamen wir auch noch eine Einladung zur 
Beteiligung an der Bezirksausstellung zum .,Tag des 
Eisenbahners 1972" auf der "Iga" in Erfurt. Nun war 
guter Rat teuer. Was sollten wir ausstellen? Am Ende 
gelang es uns, unseren Freund Bräuer dafür zu gewinnen, 
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seine Heimanlage zur Verfügung zu stellen. Außerdem 
beteiligten wir uns mit Eigenbaumodellen unseres 
Freundes Vollmar und unserer inzwischen entstandenen 
Automatenanlage an der Ausstellung. Der "Tag des 
Eisenbahners" war aber noch ein weiterer Höhepunktim 
Leben unserer Arbeitsgemeinschaft. Zur Feier anläßlich 
dieses Tages konnten wir einen Patenschaftsvertrag mit 
den Eisenbahnern der Brigade I des Bahnhofs Gräfen­
roda abschließen. Endlich, Ende August 1972, war es 
soweit, daß wir unseren neuen Arbeitsraum einweihen 
konnten. Etwa 650 Stunden waren wiederum unter oft 
schwierigen Bedingungen geleistet worden, und gemein­
sam mit unseren Ehefrauen hatten wir die Räume 
gesäubert. 
Zur Einweihungsfeier hatten wir erneut viele Bürger, 
welche uns in irgendeiner Form geholfen hatten, ein­
geladen. Wie stolz waren wir jedoch, als der Vorsitzende 
des BV Erfurt, der Vizepräsident der Rbd Erfurt, Genosse 
Marktscheffel, mit dem Freund Grüber, sowie auch 
unsere Parteibrigade erschienen. Nach dem offiziellen 
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Teil und einem kleinen Imbiß brachte Freund Grüber 
einen Lichtbildervortrag, der uns so recht die Schönheit 
des großen Vorbildes erkennen ließ. Wir erkannten aber 
auch, wie wichtig es ist, unsere Ehefrauen für das Leben 
der Arbeitsgemeinschaft zu interessieren. Deshalb war es 
eine besondere Freude für uns, daß wir gemeinsam mit 
unseren Familien an der "Thüringer-Wald-Herbstfahrt" 
des Bezirksvorstands Erfurt teilnehmen konnten. Wir 
glauben, sagen zu können, daß diese Fahrt jedem etwas 
gegeben hat. 
Nun waren aber auch acht Monate vergangen, wo wir uns 
kaum mitder Modellbahn beschäftigt hatten. Wir standen 
vor der Frage, sollen wir wieder Anlagen für die 
Bevölkerung bauen, oder bereiten wir die im Arbeitsplan 
festgelegte Ausstellung vor. Die Entscheidung fiel für 
letzteres. So ging es dann an die Arbeit. Pläne wurden 
geschmiedet und auch wieder verworfen, denn wir 
betraten damit ja absolutes Neuland für uns. Wertvoll für 
die Vorbereitung der Ausstellung waren die Anregungen, 
die wir bei den Ausstellungsbesuchen in Saalfeld, auf der 
"Iga" in Erfurt und in Berlin bekamen. So konnte dann 
am 6. Dezember 1972 die feierliche Eröffnung stattfinden. 
Als Gäste konnten wir begrüßen den Vorsitzenden des 
BV Erfurt, Freund Marktscheffel, das Präsidiums­
mitglied Jahr, die SV-Mitglieder Grüber, Kohlberg und 
Wolf, den Bürgermeister von Gräfenroda, den 
Ortsparteisekretär, den Stellvertreter des Direktors der 
POS, den Direktor des VEB Möbelwerk, unsere Paten­
brigade vom Bahnhof Gräfenroda sowie weitere Per­
sönlichkeiten aus unserem Ort. 
Immerhin hatten wir es fertiggebracht, fünf Heim­
anlagen sowie fünf Arbeitsgemeinschaftsanlagen aus­
zustellen und damit alle Nenngrößen von I bis N in 
betriebsfähigem Zustand vorzuführen. Ferner konnten 
wir Bau und Betrieb der Strecken Erfurt-Ritschhausen 
und Gotha-Gräfenroda bis weit vor die Jahrhundert­
wende zurück zeigen. Weitere Dokumentationen über 
die Entwicklung der Arbeitsgemeinschaft sowie über 
die Eisenbahn auf der Briefmarke rundeten das Bild 
der Ausstellung ab. Mit etwa 1200 Besuchern konnten 
wir einen überaus guten Erfolg verbuchen. 
Ein letzter Höhepunkt im Jahr 1972 war der gemeinsame 
Besuch der AustelJung der AG "Friedrich List" im 
Leipziger Handelshof am 17. Dezember. Die Fülle des 
ausgestellten Materials und die Größe der Anlagen waren 
für uns überwältigend, aber auch zugleich anregend für 
die Zukunft. 
Dem aufmerksamen Leser wird nicht entgangen sein, 
daß wir unsereJugendlichen bisher nicht erwähnt haben. 
Das soll keinesfalls bedeuten, daß wir die Jugendarbeit 
nur als Randproblem betrachten. Im Gegenteil! In alle 
unsere Veranstaltungen haben wir die Schüler aktiv 
einbezogen. Es gelang uns auch schon, drei Jugendliche 
als Lehrlinge für die DR zu gewinnen. Aber es gibt auch 
Probleme, über die wir gern. eventuell durch eine 
Diskussion in unserer Fachzeitschrift, mit anderen 
Arbeitsgemeinschaften in einen Erfahrungsaustausch 
treten möchten. Das sind unter anderem folgende 
Fragen: Die altersmäßige Zusammensetzung der Schüler 
ist zu unterschiedlich (10- 16 Jahre). Nehmen wir aber 
erst Schüler ab 14 Jahre auf, so ist die Berufswerbung 
für die DR wesentlich schwieriger, da sich dann schon 
viele für einen Beruf entschieden haben. Einige Schüler 
möchten nur spielen, aber nicht bauen. Es fehlen auch 
mitunter nötige Fertigkeiten. 
Daher suchen wir in unserer Jugendarbeit nun nach 
neuen Wegen. Die Altersgruppe 14-16 Jahre bekommt 
konkrete Aufträge in Vorbereitung der "Treffen junger 
Eisenbahner" und anderer Anlässe. Bei den jüngeren 
Schülern wollen wir zu einem Kompromiß schreiten. In 
Form eines Wettbewerbes innerhalb der Arbeits­
gemeinschaft sollen diese Jugendlichen an das Bauen 
herangeführt werden. Mit einfachen Basteibogen wird 
begonnen, um dann den Schwierigkeitsgrad immer mehr 
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